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(54)  Vorrichtung zur Trocknung von Raumluft mittels eines mobilen Trocknungsgerites

(57)  DieErfindung betrifft eine Vorrichtung zur Trock-
nung von Raumluft mittels eines mobilen Trocknungsge-
rétes, das wahlweise im Druckverfahren und im Saug-
verfahren einsetzbar ist. Das Trocknungsgerat enthalt
einen Trocknungsrotor (3), durch den Prozessluft mittels
eines als Seitenkanalverdichter (4) ausgefiihrten ersten

Geblases gefiihrt wird. Ein durch ein zweites Geblase
erzeugter Luftstrom kiihlt der Motor des ersten Geblases
(4) und umspultden Trocknungsrotor (3) im Gegenstrom-
verfahren. Das erfindungsgemafRe Trocknungsgerat ist
einfach aufbaubar, energieeffizient und vermeidet erhéh-
te Temperaturen im zu trocknenden Bereich.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur
Trocknung von Raumluft mittels eines mobilen Trock-
nungsgerates nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
Derartige Vorrichtungen werden bendtigt, wenn feuch-
tigkeits- und wassergeschadigte Dammschichten, Hohl-
raume und Isolationen getrocknet werden sollen, um z.
B. einen neu erstellten Bau moglichst schnell benutzen
zu kdnnen, oder um Feuchtigkeitsschaden an bestehen-
den Bauten schnell beheben zu kénnen.

[0002] Wenn z. B. Wasser aus einer Wasserleitung
oder einer Heizungsleitung ausgetreten ist, oder es an-
dere Arten von Uberschwemmungen gegeben hat, z. B.
in Klichen, Badern, oder durch dufRere Einwirkungen, ist
es erforderlich, die Bodenschichten, insbesondere unter
einem Estrich, schnell zu entfeuchten. Es gibt im We-
sentlichen zwei Verfahren zur Trocknung von Boden-
schichten. Beim Uberdruckverfahren wird trockene er-
warmte Luft durch spezielle Offnungen in die Damm-
schicht eingeblasen. Die eingeblasene Luft nimmt
Feuchtigkeit aus dem Dammmaterial auf und entweicht
Uber Randfugen und Entlastungsbohrungen in dem be-
treffenden Raum und kann mittels aufgestellter Trock-
nungsgerate getrocknet werden. Durch diesen Kreislauf
wird eine Austrocknung der Bodenschicht bis zur mate-
rialspezifischen Ausgleichsfeuchte erreicht.

[0003] Beim Unterdruckverfahren wird der Vorgang
umgekehrt betrieben. Hierbei wird mittels Vakuumturbi-
nen feuchte Luft aus einer Dammschicht herausgesaugt.
Das entstehende Vakuum zieht Uber spezielle Bohrun-
gen oder gedffnete Randfugen mittels eines Trocknungs-
gerates getrocknete Raumluft in die Dammschicht ein,
so dass der Feuchtegehalt der Dammschicht verringert
werden kann.

[0004] Eine einfachere Trocknungsmoglichkeit be-
steht in der Verwendung von Liiftern, welche heile Luft
in das zu trocknende Gebiet einblasen. Das Verfahren
ist jedoch nur auf solche Falle beschrankt, in denen die
zugeflhrte Luft sehr trocken ist, da anderenfalls der Wir-
kungsgrad erheblich verringert ist.

[0005] Es sind auch Kondensationstrockner bekannt,
die nach dem Prinzip eines Kaltetrockners arbeiten, bei
denen die Entfeuchtung durch Kondensatableitung der
Feuchte in einem geschlossenen Luftkreislauf erreichbar
ist.

[0006] SchlieRlich sind Adsorptionstrockner bekannt,
bei denen die Prozessluft des Gerates Uber eine Adsorp-
tionseinrichtung bis auf 2 - 4% relativer Feuchte ernied-
rigt wird. Solche Adsorptionstrockner weisen einen ho-
hen Wirkungsgrad bei niedrigen Temperaturen auf.
[0007] Ausder DE 695 11 895 ist eine Vorrichtung zur
Trocknung von Bodenschichten bekannt, welche es bei
hohem Luftdruck erlaubt, eine wassergeschadigte Bo-
denschicht zu durchliften und zu trocknen. Die Einrich-
tung weist einen Trocknungsrotor auf, welcher die hin-
durchgefiihrte Luft trocknet, wobei die im Trocknungsro-
tor aufgenommene Feuchtigkeit durch eine gegenlaufige
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Strdmung extern abgegeben werden kann.

[0008] Die Vorrichtung ist als mobiles Trocknungsge-
rat ausgefiihrt, das einen Ansaugstutzen und einen Aus-
lassstutzen enthalt. Ein erstes Geblase saugt Raumluft
Uber den Ansaugstutzen in das Gerat und durch den
Trocknungsrotor. Ein Teil der durch den Trocknungsrotor
gefiihrten Luft wird im Gegenstrom nach Aufheizung in
einer Heizeinrichtung durch den Trocknungsrotor zu-
rickgefihrt und an die AuRenatmosphare abgegeben.
Derandere Teil derdurch den Trocknungsrotor gefiihrten
Luft wird Gber einen Verdichter an einem Auslass gelei-
tet, und dem zu trocknenden Bodenbereich zugeflhrt,
wobei die in den Verdichter eintretende Luft zuvor den
Verdichtermotor umstrémt und dabei erwarmt wird.
[0009] Beidieser Einrichtung wird die Prozessluft mit-
tels zweier Lifter befordert, ndmlich einem ersten Liifter,
der die Prozessluft durch den Trocknungsrotor férdert
und einen zweiten Liifter, der die Verdichtung der Pro-
zessluft Gbernimmt. Da der Wirkungsgrad des Regene-
rationsschritts zur Rickspilung des Trocknungsrotors
unmittelbar von der Temperatur der durchstromenden
Luft abhangt, ist es erforderlich, die Regenerationsluft
aufzuheizen. Hierzu dient bei dieser bekannten Einrich-
tung eine gesonderte Heizung. Die zusatzliche Aufhei-
zung der Prozessluft tber die Kihlung des Verdichter-
lufters bewirkt, dass die aus dem Trocknungsgerat aus-
tretende Luft zur Erwarmung eines zu trocknenden Rau-
mes flhrt, die bei Dauerbetrieb und bei relativ hohen Um-
gebungstemperaturen zu Schaden an Mdbeln und an-
deren Einrichtungen des Raumes flihren kann, welche
nicht hinnehmbar sind. Die Einsatzmdglichkeiten dieses
Gerates sind daher beschréankt.

[0010] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung zur Trocknung von Raumluft mittels
eines mobilen Trocknungsgerates anzugeben, welche
mit relativ niedrigen Prozesslufttemperaturen arbeitet
und die energieeffizient ausgefiihrt ist.

[0011] Des Weiteren soll die erfindungsgemale Vor-
richtung in der Lage sein, sowohlim Unterdruck- als auch
im Uberdruckverfahren betrieben zu werden.

[0012] Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
angegebene Erfindung geldst. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen der Erfindung sind in Unteranspriichen angegeben.
[0013] GemalR dem kennzeichnenden Merkmal des
Anspruchs 1 ist die Vorrichtung zur Trocknung von
Raumluft dadurch gekennzeichnet, dass der Trock-
nungsrotor mit einem Ansaugstutzen des Trocknungs-
gerates und mit dem ersten Geblase verbindbar ist, wo-
beidas erste Geblase als Hochdruckgeblase ausgebildet
ist, und dass das zweite Geblése mit einem Einlass fir
Raumluft in Verbindung-steht und der vom zweiten Ge-
blase erzeugte Luftstrom zur Kithlung des Hochdruck-
geblases Uber dessen Gehause gefihrt und dem Rege-
nerationseinlass des Trocknungsrotors zugeleitet wird,
von dem der Luftstrom Uber einen Gehauseauslass aus
dem Trocknungsgerat abgeleitet wird.

[0014] Die uber den Gehauseeinlass zugefiihrte
Raumluft wird dabei ohne Verwendung des zweiten Ge-
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blases unmittelbar durch den Trocknungsrotor geleitet
und von diesem unmittelbar dem ersten Geblase zuge-
fuhrt, von dem die Luft in verdichteter Form in die zu
trocknende Bodenschicht geleitet werden kann. Die Re-
generation des Rotors erfolgt mittels Durchleitung von
Raumluft, welche Uber einen zweiten Lufter zugefihrt
wird, dessen Luftstrom Uber das Gehause des ersten
Lifters und von dort dem ersten Regenerationseinlass
des Trocknungsrotors zugefiihrt wird. Durch die Umspii-
lung des ersten Geblases erwarmtsich diese Luft bereits.
Eine weitere Erwdrmung kann durch eine am Eingang
des Regenerationseinlasses angeordnete Heizeinrich-
tung erfolgen.

[0015] Die erfindungsgemafe Ausbildung der Trock-
nungsvorrichtung vermeidet eine Temperaturerhéhung
der Prozessluft und halt damit die Temperatur der Trock-
nungsluftin sicheren Grenzen. Andererseits wird die not-
wendige Erwarmung der Regenerationsluft durch Vor-
beileiten am Gehaduse des ersten Lifters erreicht. Die
zur weiteren Erhéhung der Temperatur der durch den
Regenerationskanal gefihrten Spilluft mittels einer
Heizeinrichtung lasst sich vorzugsweise in Abhangigkeit
von der Temperatur des in die Heizeinrichtung eintreten-
den Luftstroms regeln. Damit lasst sich der Regenerati-
onskanal des Trocknungsrotors unabhangig von dulle-
ren Temperaturen im optimalen Bereich fahren.

[0016] Zur Vereinfachung des Gehduseaufbaus des
Trocknungsgerates kann der mit dem zweiten Geblase
verbundene Einlass fir Raumluft an einem Abzweig des
Ansaugstutzens angeschlossen sein, so dass lediglich
ein einziger Ansaugstutzen im Trocknungsgerat erfor-
derlich ist.

[0017] Vorzugsweise ist das Hochdruckgeblase als
Seitenkanalverdichter ausgefiihrt, der einen hohen
Druck ermédglicht, welcher bei Uberfiihrung von Trocken-
luft in Bodenschichten, wie z. B. unter einem Estrich, er-
forderlich ist.

[0018] Vorzugsweise ist das Trocknungsgerat in eine
erste und eine zweite Kammer unterteilt, wobei der
Trocknungsrotor einen Teil der Trennwand zwischen er-
ster und zweiter Kammer bildet. Der ersten Kammer wird
Uber einen Ansaugstutzen Raumluft zugefihrt, die tGber
den Trocknungsrotor zum ersten Geblase gefiihrt wird,
welches sich in der zweiten Kammer befindet. Die Druck-
seite des ersten Geblases ist an den Auslassstutzen an-
geschlossen.

[0019] Wenn das zweite Geblase einen eigenen An-
saugstutzen aufweist, wird damit die gesamte in die erste
Kammer eintretende Raumluft durch den Trocknungsro-
tor gefiihrt. Durch die zweite Kammer wird ausschlieRlich
die durch den zweiten Lifter gefihrte Luft gesplilt, so
dass die gesamte Abwarme des ersten Lifters von dem
Luftstrom des zweiten Lifters aufgenommen wird und
zur Spllung des Trocknungsrotors verwendet werden
kann.

[0020] Vorzugsweise ist der Trocknungsrotor wahl-
weise mit der Saugseite oder der Druckseite des ersten
Geblases verbindbar. Damit lasst sich das Trocknungs-
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gerat sowohl im Saugverfahren als auch im Druckver-
fahren betreiben.

[0021] Wenn der Trocknungsrotor mit der Druckseite
des ersten Geblases verbunden ist, wird die Saugseite
des ersten Geblases an einen Raumluftanschluss des
Trocknungsgerates angeschlossen. Bei diesem Saug-
verfahren wird die vom ersten Lufter verdichtete Raum-
luft durch den Trocknungsrotor hindurchgefiihrt und tiber
die erste Kammer des Trocknungsgerates an einen zu
trocknenden Raum oder eine Bodenschicht abgegeben.
Wenn der Ansaugstutzen des ersten Geblases direkt an
die Bodenschicht angeschlossen ist, flihrt der Auslass
der ersten Kammer getrocknete Luftin den Raum zurtick,
so dass sich ein Trocknungskreislauf ergibt.

[0022] In dem Fall, dass der Trocknungsrotor mit der
Saugseite des ersten Geblases verbunden ist, wird die
Druckseite des ersten Geblases an einen Raumluftan-
schluss des Trocknungsgerates angeschlossen. Der
Raumluftanschluss kann dann an eine Bodenschicht des
Raumes angeschlossen werden, so dass die Boden-
schicht mittels Druckluft durchstrémt wird. Der Raumluft-
anschluss der oberen Kammer nimmt die aus der Bo-
denschicht austretende Raumluft auf und trocknet sie.
[0023] Die wahlweise Verwendung des Trocknungs-
rotors lasst sich sehr einfach dadurch umschalten, dass
entsprechende wechselbare Schlauchverbindungen
verwendet werden. In einer alternativen Ausfliihrungs-
form kann die wahlweise Verbindung auch UGber ein Drei-
wegeventil herstellbar sein.

[0024] In einer weiteren bevorzugten Ausflihrungs-
form verzichtet das Trocknungsgerat auf einen eigen-
sténdigen Antrieb flir den zweiten Lufter. Bei dieser Aus-
fuhrungsform wird der zweite Lifter vom Motor des er-
sten Lufters mit angetrieben. Dadurch ergibt sich ein ver-
einfachter Gehauseaufbau.

[0025] Die Erfindung wird nachstehend anhand eines
Ausfiihrungsbeispiels naher erlautert.

Es zeigen:

Fig. 1  eine Prinzipdarstellung eines Trocknungsgera-
tes zur Verwendung im Druckverfahren,

Fig. 2 eine Aufbauansicht eines Trocknungsgerates
gemal Fig. 1,

Fig. 3  eine Prinzipdarstellung eines Trocknungsgera-
tes im Saugverfahren,

Fig. 4  einen Gehauseaufbau eines Trocknungsgera-
tes, das geman Fig. 3 arbeitet, und

Fig. 5 bevorzugte Weiterbildungen des Gehauseauf-
baus eines Trocknungsgeréates.

[0026] Die in Fig. 1 dargestellte Prinzipansicht eines

Trocknungsgerates zeigt einen Trocknungsrotor 3, dem
Uber einen Ansaugstutzen 1 Raumluft zugefihrt wird, die
vom Trocknungsrotor 3 Uber ein erstes Geblase 4 an
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einen Auslassstutzen 2 geflihrt wird, von dem die ge-
trocknete Raumluft in den zu entfeuchtenden Bereich
Uberfuhrt wird. Ein zweites Geblase 5 saugt Uber einen
Einlass 6 ebenfalls Raumluft an, welche Uber das Ge-
hause 7 des ersten Lifters gefiihrt wird und von dort Giber
eine Heizeinrichtung 10 dem Regenerationseinlass 8
des Trocknungsrotors und von dort iber einen Gehau-
seauslass 9 an eine aulere Atmosphdre abgegeben
wird.

[0027] Die in den Ansaugstutzen 1 eintretende Luft
wird mittels des Trocknungsrotors 3 getrocknet und Uiber
das erste Geblase verdichtet an die zu entfeuchtende
Schicht abgegeben. Die im Trocknungsrotor 3 aufge-
nommene Feuchte wird durch Riickspulung sténdig ent-
fernt, so dass das Trocknungsgerat im Dauerbetrieb ar-
beiten kann.

[0028] Bei einem Trocknungsrotor der verwendeten
Arthandelt es sich um ein an sich bekanntes radférmiges
Trocknungselement mit einer wabenférmigen Struktur
mit sehr groRer Oberflache. Die vom Rotor aufgenom-
mene Feuchtigkeit wird abgegeben, sobald der Trock-
nungsrotor im Regenerationsbereich von heiler Luft im
Gegenstrom durchspult wird. Der Rotor dreht mit einer
Geschwindigkeit von etwa 0,5 Umdrehungen pro Minute,
angetriebenen durch einen langsam drehenden Motor.
Adsorptionstrockner der genannten Art sind als solche
bekannt.

[0029] Fig. 2 zeigt den mechanischen Aufbau eines
quaderférmigen Trocknungsgerates der beanspruchten
Art. Das Trocknungsgerat weist im Wesentlichen eine
obere erste Kammer 11 und eine untere zweite Kammer
12 auf, wobeider Trocknungsrotor 3 einen Teil der Trenn-
wand 13 zwischen der ersten Kammer 11 und der zwei-
ten Kammer 12 bildet. Die Kammer 11 ist mit einem An-
saugstutzen 1 sowie einem Einlass 6 versehen. An den
Einlass 6 ist ein zweiter Lifter 5 angeschlossen, dessen
Auslass 14 in die zweite Kammer 12 mindet.

[0030] Die Gberden Ansaugstutzen 1 in die erste Kam-
mer 11 eintretende Raumluft wird Gber den in der zweiten
Kammer 12 angeordneten Seitenkanalverdichter, der
das erste Geblase 4 bildet, angesaugt, indem die durch
den Trocknungsrotor 3 geflihrte Raumluft tber eine
Schlauchverbindung 16 unmittelbar in das erste Geblase
4 eingesaugt wird. Die im ersten Geblase 4 verdichtete
Luft wird Uber einen Auslassstutzen 2 aus dem Trock-
nungsgerat ausgegeben.

[0031] Die durch das zweite Geblase 5 in die zweite
Kammer 12 eingeblasene Raumluft umstreicht das Ge-
hause des ersten Geblases 4 und wird dann Uber die
Heizeinrichtung 10 und den Gehduseauslass 9 in die
Rucksplilstrecke des Trocknungsrotors 3 und von dort
Uber einen Gehauseauslass 9 an die Auflenatmosphére
geleitet. Um in der Heizeinrichtung 10 die nétige Warme
erzeugen zu lassen, wird die Luftraumtemperatur in der
zweiten Kammer 12 durch einen nicht dargestellten Sen-
sor erfasst. Das Sensorsignal steuert lber eine geeig-
nete Steuereinrichtung die Heizleistung der Heizeinrich-
tung 10, so dass die Gber den Regenerationseinlass 8 in
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den Trocknungsrotor eintretende Spriihluft eine optimale
Arbeitstemperatur aufweist.

[0032] Fig. 3 zeigt ein Trocknungsgerat der erfin-
dungsgemalen Art bei Verwendung im Saugverfahren.
Hierbei wird Gber den Raumluftanschluss 15 Raumluft
Uber das erste Geblase 4 angesaugt und Gber den Trock-
nungsrotor 3 an den Raumluftanschluss 17 abgegeben.
Uber den Einlass 6 wird Raumluft mittels des zweiten
Geblases 5 Uber das Gehause 7 des ersten Geblases 4
gefuihrt und Uber die Heizeinrichtung 10 dem Regenera-
tionseinlass des Trocknungsrotors 3 zugefiihrt, von dem
die Spilluft Gber den Gehduseauslass 9 an die Atmo-
sphére abgegeben wird.

[0033] Der mechanische Aufbau des in Fig. 3 darge-
stellten Saugprinzips istin Fig. 4 dargestellt. Vom Raum-
luftanschluss 15 wird Raumluft vom ersten Geblase 4
angesaugt und Uber den Druckluftanschluss (ber die
Schlauchverbindung 16, die teilweise auRerhalb des Ge-
hauses geflihrt ist, an den Trocknungsrotor 3 gegeben,
von dem die darin getrocknete Luft iber den Raumluft-
anschluss 17 aus dem Trocknungsgerat abgegeben
wird. Auch in diesem Fall erfolgt die Riickspllung des
Trocknungsrotors 3 Gber vom zweiten Geblase 5 durch
die zweite Kammer 12 geflihrte Raumluft, die Uber die
Heizeinrichtung 10 durch die Ruckspllstrecke des
Trocknungsrotors gefihrt wird und Uber den Gehause-
auslass 9 an die duBere Atmosphéare abgegeben wird.
[0034] Die alternative Verwendung des Trocknungs-
gerates im Saugverfahren oder Druckverfahren lasst
sich daher durch einfachen Wechsel der Schlauchver-
bindung 16 herstellen, indem ein Ende des aul3erhalb
des Gerates gefuhrten Schlauches alternativ an den
Raumluftanschluss 15 (Fig. 2) oder den Auslassstutzen
2 (Fig. 4) angeschlossen wird.

[0035] In einer anderen Ausfiihrungsform der Erfin-
dung, die in Fig. 5 dargestellt ist, Iasst sich das Wechseln
der Anschliisse auch durch Verwendung eines drehba-
ren Dreiwegeventils 18 erreichen, so dass eine verein-
fachte Bedienung des Geréates zur wahlweisen Verwen-
dung im Druck- oder Saugbetrieb erreichbar ist.

[0036] Fig. 5 zeigt auch eine M&glichkeit der Verwen-
dung des zweiten Geblases 5, bei der das Geblase 5
unmittelbar vom Motor des ersten Geblases 4 angetrie-
ben wird. Durch den Antrieb des ersten Geblases 4 wird
damit gleichzeitig das zweite Geblase 5 betrieben, wel-
ches Uber einen rickseitigen Einlass Raumluft in die
zweite Kammer 12 einfihrt.

[0037] Das dargestellte Trocknungsgerat ist kompakt
aufzubauen und einfach herstellbar. Die Verbindung der
zentralen Elemente des Gerates, namlich Trocknungs-
rotor, erste und zweite Lufter und die Anschllsse nach
aulen lassen sich sehr einfach durch flexible Schlauch-
verbindungen herstellen, wobei aber auch metallische
Rohrverbindungen verwendbar sind. Zur Gerauschver-
ringerung kann das Gehause mit gerduschdammenden
Auskleidungen versehen sein.
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Bezugszeichen

[0038]

ONO O WN -

[ i G G G G G G (o )
O ~NO O WN >0

Ansaugstutzen
Auslassstutzen
Trockungsrotor
erstes Geblase
zweites Geblase
Einlass

Gehause
Regenerationseinlass
Gehauseauslass
Heizeinrichtung
erste Kammer
zweite Kammer
Trennwand

Auslass
Raumluftanschluss
Schlauchverbindung
Raumluftanschluss
Dreiwegeventil

Patentanspriiche

1.

Vorrichtung zur Trocknung von Raumluft mittels ei-
nes mobilen Trocknungsgerétes, das einen Ansaug-
stutzen und einen Auslassstutzen enthéalt, mit einem
Trocknungsrotor (3) zur Trocknung der vom Ansaug-
stutzen mittels eines ersten Geblases (4) Uber den
Trocknungsrotor (3) zum Auslassstutzen gefiihrten
Raumluft, und mit einem zweiten Geblase (5) zur
Erzeugung eines Luftstroms zur Regeneration des
Trocknungsrotors, dadurch gekennzeichnet,

-dass der Trocknungsrotor (3) mitdem Ansaug-
stutzen des Trocknungsgerates und mitdem er-
sten Geblase verbindbar ist,

- dass das erste Geblase (4) als Hochdruckge-
blase ausgebildet ist,

- dass das zweite Geblase (5) mit einem Einlass
fur Raumluft in Verbindung steht und der vom
zweiten Geblase erzeugte Luftstrom zur Kiih-
lung des Hochdruckgeblases tiber dessen Ge-
hause geflhrt und dem Regenerationseinlass
(8) des Trocknungsrotors (3) zugeleitet wird,
von dem der Luftstrom Gber einen Gehduseaus-
lass (9) aus dem Trocknungsgerat abgeleitet
wird.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem Regenerationseinlass eine
Heizeinrichtung (10) vorgeschaltet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Heizeinrichtung (10) in Abhan-
gigkeit von der Temperatur des in die Heizeinrich-
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10.

11.

12.

tung eintretenden Luftstroms regelbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der mit dem zweiten Geblase (5)
verbundene Einlass fiir Raumluft an einen Abzweig
des Ansaugstutzens angeschlossen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Hochdruckgeblase ein Seiten-
kanalverdichter ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehause des Trocknungsgera-
tes wenigstens eine erste (11) und eine zweite Kam-
mer (12) aufweist, wobei der Trocknungsrotor (3) ei-
nen Teil der Trennwand (13) zwischen der ersten
und der zweiten Kammer bildet, dass der ersten
Kammer Uber den Ansaugstutzen Raumluft zuge-
fuhrt wird, die iber den Trocknungsrotor (3) zum er-
sten Geblase gefiihrt wird, welches sich in der zwei-
ten Kammer befindet, und dass die Druckseite des
ersten Gebldses an den Auslassstutzen ange-
schlossen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zweite Geblase (5) in der ersten
Kammer (11) angeordnet ist, dass der Auslass des
zweiten Geblases in die zweite Kammer (12) fiihrt,
und dass die zweite Kammer (12) zum Regenerati-
onseinlass (8) des Trocknungsrotors (3) gedffnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Trocknungsrotor wahlweise mit
der Saugseite oder der Druckseite des ersten Ge-
blases verbindbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem Fall, in dem der Trocknungs-
rotor (3) mit der Druckseite des ersten Geblases (4)
verbunden ist, die Saugseite des ersten Geblases
an einen Raumluftanschluss (15) des Trocknungs-
gerates angeschlossen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem Fall, in dem der Trocknungs-
rotor mit der Saugseite des ersten Geblases verbun-
den ist, die Druckseite des ersten Geblases (4) an
einem Raumluftanschluss (2) des Trocknungsgera-
tes angeschlossen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die wahlweise Verbindung Gber eine
wechselbare Schlauchverbindung (16) herstellbar
ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die wahlweise Verbindung tber ein
Dreiwegeventil (18) herstellbar ist.
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13. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zweite Geblase (5) von dem Mo-
tor des ersten Geblases (4) angetrieben wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1923 642 A1

11

S

6 IT\l'\m / |
= N
4 |
/ ’ ~
2/ Fig. 2

13

10

12




EP 1923 642 A1

10




EP 1923 642 A1

P

18

~
—




w

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1923 642 A1

";) Europdisches £\ )ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

Patentamt

EP 06 02 3892

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorig] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X WO 96/21834 A (CORROVENTA AVFUKTNING AB 1,2,6 INV.
[SE]) 18. Juli 1996 (1996-07-18) F24F3/14
Y * Seite 8 - Seite 12; Abbildungen 1-3 * 3-5,7,13 EO04B1/70
Y WO 03/016647 A (CORROVENTA AVFUKTNING AB ([3-5,7,13
[SE]; CLAESSON KNUT [SE])
27. Februar 2003 (2003-02-27)
* Spalten 1,2; Abbildungen 1,2 *
A DE 38 15 161 Al (GETRO GEBAEUDETROCKNUNGS [1-13
GMBH [DE]) 16. November 1989 (1989-11-16)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-5 *
A EP 1 669 687 A (LG ELECTRONICS INC [KR]) |1-13

14. Juni 2006 (2006-06-14)
* Spalten 1-4; Abbildung 1 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F24F
F26B
EO4B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 25. April 2007 Decking, Oliver

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefthrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
Dokument

10



EPO FORM P0461

EP 1923 642 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 06 02 3892

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefthrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

25-04-2007
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
WO 9621834 A 18-07-1996 AT 184100 T 15-09-1999
DE 69511895 D1 07-10-1999
DE 69511895 T2 30-03-2000
EP 0801720 Al 22-10-1997
FI 972882 A 07-07-1997
NO 973175 A 09-07-1997
SE 502635 C2 27-11-1995
SE 9500069 A 27-11-1995
WO 03016647 A 27-02-2003 AT 327391 71 15-06-2006
DE 02794841 T1 09-02-2006
DK 1417384 T3 18-09-2006
EP 1417384 Al 12-05-2004
NO 20040620 A 19-04-2004
SE 523473 C2 20-04-2004
SE 0102754 A 18-02-2003
US 2005257394 Al 24-11-2005
DE 3815161 Al 16-11-1989  KEINE
EP 1669687 A 14-06-2006  CN 1786596 A 14-06-2006
KR 20060063255 A 12-06-2006
US 2006117780 Al 08-06-2006

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

11




EP 1923 642 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

. DE 69511895 [0007]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

